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RNr. 44

SGhweizger-Gdule

Geite 457

Sy mochte vollfommener werden!

Lor zwei Jabren frat unjer Leprertagebud) —
bas tinterridhtshejt der Dilfstafje des fathol. Lebh-
terpereins — crftmals die Reije durds Sdreizer-
[and an. In aller BVe[deidenbeit flopfte es zu
Gtadt und Land an die Tliren der Sdhulftuben
und bat um €inlaf3. Sn groei Artifeln [tellte es {id
pen Cefern fer ,,CSdweiger-Sdyule” vor und ver-
fprach als Triekfeber, Jeiteinteiler Trofter, Mab-
ner, ols @edddinisitiige und als Tagesbefehl dem
Lebrer in jeiner Arbeit bebilflidy jein zu wollen.

Seute gebt die erfte Auflage diefes Budyes gur
Neige. Die Nadpfrage ift eine grofe; mebhrere
Rantone fibren das Unterridhtshelt im fant. Lebr-
mittelverlage andere baben jeine Berwendung fiir
die gefamte Lebreridhaft obligatoriidy erfldrt. Eine
Neuauflage ift daber Bebdiirinis. Dody modte das
Hnterrridytsheft nicht blofy in einem Neudrud er-
[deinen, nein, es ift pom [ebphaften Wunjde be-
feelt: , 3 modte vollfommener wer-
den” Dody ift ja befanntlidhy Selbiterfenntnis ber
erfte Weg sur Befjerung. Um fid felber ridtiy
eijqufdhden richtig 3u erfennen, gelangt daber
das Tagebudy beute auf bdiefem Wege an feine
lieben Freunde und Abnebmer mit der AUnfrage:
,Was baltft dbu von mir? Wo gefalle idy dir und
wo wiinfdeft du midh anders?” Fiir alle und jede
Anregung, welde ecine weddienlidyere tmgejtal-
fung des Tagebudes verfolgt, ijt die Rebdaftions-
fomiifjion febr dantbar. '

CGie ift {idy wobl bewuft, daf fie fih in den
Bereits  Degonnenen  Vordereitungsarbeiten  ur
NReuauflage auf die bisherigen Erfahrungen 3u
ftigen bat. Das Gute joll beibebalten woerden; be-

redhtigte und begriindete Wiinjde flix Abdnderun-
gen verdienen moglidjte BVeriidjidtigung. Freilich
follte ber Preis nidht erbobt werden miifjen und
baber jollen Aenberungsvoridldge nidht cine we-
fentlihe Crweiterung des Budyes bedingen. DVas
Wertlein bat bis jett gerade deshalb einen guten
Anflang gefunden weil ¢s vom obhnebin belajteten
Lebrer nidht unniige Arbeiten verlangt. Es plagt
nidt mit der Wusilllung von Tabellen und Ju=
jammenfafjungen. Der fatbolijhe Geijt, der dem
Budye eigen ift und bie Anregungen fiir die er=
sieberijde Betdtigung wirh man faum in der
newen Auflage mifjen wollen. thm fir die eingel=
nen Tageseintragungen mebr Plafg zu erbalten,

wird das gleihe Sormat wobl in grojerem Map-

ftabe gewdblt werden miifjen. Was bdlt man vom
Einband?  Bieglam oder feft?  Geniigen awei
Gtunbenpldne? Wo find fie im Bude unterzu-
bringen? Entipridht die Rineatur im Tagebudhteil,
im Gdiiler- und Nofenverzeidhnis? Was Joll ge-
fiivat werden und wo wiinjdht man Grweiterung?
Collen bdie leeren Bldter vermehrt werben und
vielleiht mit dem Lordrud fitr Stoffoerteilungs-
plan verfeben jein?

Diefe paar Sragen mdgen genligen, um eine
cingebende Beurteilung anzuregen.  DVodh wolle
man dann das Wiinfdenswerte aud) an den ved-
ten Ort weiterleiten. Man beridhte es dem $nter-
geidhneten, Der im Namen bder Rebaltionsfommif-
fion nodmals febr um AUnregungen bittet und diefe
sum voraus verdantt.

3. €taub, Lebrer, Critjeld

BVerfafjungsgejdidte der Sdhweizerijden Eingenoijjenjdyajt

Man bat feit ScHren und Jabrgehnten fidy be-
miibt, unjere beranwadjende mdnnlide Sugend in
den Werdegang und Sinn und CGeift der vater-
landijdhen Verfafjung eingujiihren. Heute ijt dies
nidht weniger notwendig als friiber, vielleidht nody
notwendiger, weil jeit dem Weltfriege ein gewif-
fer tocmopolitijber ®eijt in unjere beranwad-
fende Jugend fidhy eingefdlichen bat, vielleidht als
Reaftion gegen einen ju ftarf betonten Nationa-
lismus in den TJabren bes Weltfrieges, — bder
auf die Dauer den Grundlagen unferes Bolfs-
{taates gefdbrlidh werben fonnte. War bdie For-
berung der Motion Wettftein-Calonder betr. den
ftaatsbiirgerliden Unferridht eine Ueberbefonung
des nationalen Pringips, eine Bergotterung des
Gtaates, die Hie Tdwindende Religisfitat im Bol-

fo erfesen follte, ein Poftulat, das wir Katholifen
in diefer ®runbdibee unbebdingt ablehnen muften,
fo bat anbererfeits die fatholijhe Rirde je unbd
je bie BWaterlandsliebe als eine unbedingte
Chrijtenpflidt bingejtellt, und nody im jilingften
Bettagsmandat bhaben unjere Bijdhdfe deren ver-
niinftige Pflege den Gldubigen als eine woblbe-
griinbete Forderung der RKirde empfoblen. Es ift
aljo ein wejentlidher Unterfdied zwijden Erziehung
aum Gtaatsbiirgertum und Crziebung sur Vater-
landsliebe.

®anz im Geijfte der fatholijden Auffafjung
{iber bie Pflege der Vaterlandsliebe durdy bdie
Gdule ijt jlingft ein Budy eridienen, das bei un-
jerer Lebreridhaft fidher mit grofer Sreude aufge-
nommen wird, weil es tatiddlid eine Liide in dex



	Ich möchte vollkommener werden!

